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Amtlicher Cell
Bekanntmachung.

Ne Inhaber der bis zum 17. März ds. Js . ausgestellten
«-raütungsanerkenntnisse über gemäß 8 3 Ziffer 3 des
»rieqsleistungsgesetzes vom 13. Juni 1873 im Monat August
Ml gewährte Kriegsleistungen im Regierungsbezirk Wies-
t-den werden hiermit aufgefordert , die Vergütungen bei den
Mündigen Königlichen Kreiskassen gegen Rückgabe der An-
Senntmffe in Empfang zu nehmen.

Es kommen die Vergütungen für Vorspanngestellung ttt
Den betreffenden Gemeinden wird von hier aus

Mmals besonders mitgeteilt, welche Anerkenntnisse in
taae  kommen und wieviel die Zinsen betragen. Auf den
Kenntnissen ist über Vergütung und Zinsen zu quit-

u-ttn ; die Quittungen müssen auf die Reichskasse lauten.
Der Zinsenlaus hört njit Ende dieses Monats auf. Die

-aLlung der Beträge erfolgt gültig an die Inhaber der
Anerkenntnisse gegen deren Rückgabe. Zu einer Prüfung
-er Legitimation der Inhaber ist die zahlende Kasse be-
«Mgt, aber nicht verpflichtet.

Wiesbaden, den 28. Mai 1915.
Der Regierungspräsident : I . V. : gez. v. Gizycki.
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Bekanntmachung.
Nachdem die am 15. April d. Js . vorgenommene Zählung

imeben hat, daß die verbliebenen Schweinebestände ohne
Heranziehung der zur unmittelbaren menschlichen Ernährung
-eeigneten Stoffe lediglich mit den zur Verfügung stehenden
Futtermitteln unter Mitausnutzung der Weiden und Wal¬
dungen durchgehalten werden können und andererseits auch
die Eindeckung der Gemeinden und der privaten Haushaltungen
mt Dauerwaren aus Schweinefleisch soweit fortgeschritten ist,
duß für etwa drohende Zeiten der Fleischknappheit ein an-,
ehrlicher Reservevorrat angesammelt ist, hat der Reichskanz¬
ler durch Bekanntmachung vom 6. Mai d. Js . die Bekannt-«
machungen über die Sicherstellung von Neischvorräten vom
85. Februar und betreffend Aenderung dieser Bekanntmachung
vom 25. Januar mit dem 8. Mai außer Kraft gesetzt. Sämt¬
liche zur Ausführung dieser beiden Bekanntmachungen er¬
lassenen preußischen Vorschriften sind damit auch ohne Wei¬
teres hinfällig geworden.

Eine Enteignung von Schweinen für einzelne Gemein¬
den oder für die Zentral-Einkaufsgesellschaftm. b. H. in Ber¬
lin findet demgemäß nicht mehr statt. Ebenso ist die in den
einzelnen Regierungsbezirken angeordnete Aufbringung von
Schweinen für die Zentral-Einkaufsgesellschaft im Wege der
Umlegung auf die Kommunalverbändeganz eingestellt.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, ihren
Ortseingesessenen hiervon Kenntnis zu geben und sie unter
tzärmstcr Anerkennung des von ihr für die Maßnahmen der
Regierung zur Verminderung der Schweinebestände erwiesen
«en Verständnisses darüber aufzuklären, daß das mit jenen
Maßnahmen im Interesse der Sicherung der Volksernährung
wgestrebte Ziel vollständig erreicht sei und es daher keinem
Bedenken mehr begegne, sondern sogar dringend erwünscht
ei, wenn die verbliebenen Schweinebestände, allerdings ohne
Berfütterung von zur menschlichen Ernährung geeigneten Kar¬
toffeln, mit den vorhandenen Futtermitteln durch Werdegang
»der Eintrieb in Waldungen durchgehalten und möglichst auf
das normale Schlachtgewicht gebracht würden, damit nicht
Wer in der für die Fleischversorgung der Bevölkerung er-,
»tderlichen Fleischproduktioneine nachhaltige Unterbrechung
üntrete.

Dillenburg, den 25. Mai 1915.
'Der Königl. Landrat : I . V. : Daniels.

«gl. Lehranstalt für wein-, Gbst- und Gartenban
;n Geisenheima. Rh.

Wir bringen hiermit zur Kenntnis , daß an der Königl.
Lehranstalt im .Jahre 1915:

1. ein Obstverwertungskursus für Männer und Haus¬
haltungslehrerinnen  in der Zeit vom 26. Juli
bis 5. August,

2. ein Obstverwertungskursus für Frauen  in der Zeit
dom9. bis 14. August

ebgehalten werden.
Di« Kurse beginnen an den zuerst genannten Tagen vor¬

mittags8 Uhr. Der Unterricht wird theoretisch und praktisch
erteilt, sodaß die Teilnehmer Gelegenheit haben, die ver¬
miedenen Verwertungsmethoden einzuüben.

Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1: für Preußen
l0 Mk., für Nichtpreußen 15 Mk.; für den Kursus 2: für
Reußen 6 Mk., für Nichtpreußen 9 Mk.

Anmeldungen sind an die Direktion zu richten.
Alles Nähere ist aus den Satzungen der Lehranstalt, die

^entgeltlich verabfolgt werden, zu ersehen. _

nichtamtlicher Ceil
Deutscher Reichstag.

(12. Sitzung vom 29. Mai 1915.)
Ter Saal ist voll besetzt. Am Tische des Bundesrats
Delbrück, Cisco, Dr . Helfferich. — Infolge einer Sitzung

r® Seniorenkonvents, in der die Tagesordnung umgestaltet
"urde, beginnt die Sitzung erst um Ilst/z Uhr.
. Erster Gegenstand: Forderungen aus Pacht und M i e -

Ter Entwurf Einschränkung der Verfügungen über
7°kr Met - und Pachtzins -Forderungen steht zur zweiten
"flung.
. Berichterstatter Dr . I u n ck (ntl .) weist auf den Zweck
I ® Entwurfes hin, unlauteren Verfügungen über Miet-
- ° Pachtsorderungen zu steuern.
^ Abg. Landsberg (Soz .) begründet einen Antrag sei-
"Er Partei , zur Verhütung von Doppelzahlungen den Meter

über die Rechtsformen der Beschlagnahme eines Grundstückes
zu belehren.

Staatssekretär Tr . Cisco  hält den Antrag für ent¬
behrlich.

Abg. W a l d st e i n (Vp.) : Bisher war die Rechtslage
viel durchsichtiger. Der Mieter zahlte an den ihm vom
vom Gericht namentlich mitgeteilten Gläubiger . Erfolgte
die Mitteilung im Wege der Zwangsverwaltung , dann war
an den Zwangsverwalter oder an den Hhpothekengläubiger
zu zahlen. Es wird ihm jedoch nicht mitgeteilt, daß ein
neuer Metgläubiger vorhanden ist. So kann der Mieter
ganz schuldlos in vie Lage kommen, zweimal zahlen zu
müssen. Etwas so Irreführendes darf man nicht ein¬
reißen lassen. Darauf werden die sozialdemokratischenAn¬
träge berücksichtigt. Die Vorlage wird unverändert ange¬
nommen. Das Gesetz soll am 20. Juni in Kraft treten . Die
dritte Beratung des Entwurfes wird ausgesetzt bis die Zu¬
sammenstellung der Beschlüsse gedruckt vorliegt.

Die Versorgung der Kriegsteilnehmer  und
ihrer Hinterbliebenen . Dem Ausschuß sind das Militär¬
hinterbliebenengesetzund die Gesetze über die Versorgung der
Personen der Unterklassen des Heeres und der Marine zur
Durcharbeitung nach sozialen Gesichtspunkten überwiesen
worden. Der Reichsschatzsekretär hat im Ausschuß die Er¬
klärung abgegeben, daß die verbündeten Regierungen einer
Berücksichtigung der Arbeitseinkommen  bei der Ver¬
sorgung von Kriegsteilnehmern und ihrer Hinterbliebenen
grundsätzlich zustimmen. Ebenso stimmt die Regierung
grundsätzlich der Gewährung von Zusatzrenten  zu.
Zu dem frühest möglichen Zeitpunkt soll ein entsprechender
Gesetzentwurf vorgelegt werden. Der Schatzsekretär erklärte,
daß er sich dafür einsetzen werde, daß die Vorlage des Ge¬
setzentwurfes in der ersten Tagung des Reichstags nach dem
Friedensfchluß erfolgt. Der Ausschuß schlägt dem Reichstag
vor, diese Erklärungen zur Kenntnis zu nehmen.

Abg. Meher - Herford (ntl .) berichtet über die Ver¬
handlungen des Ausschusses. Der Reichstag hat es für
eine Ehrenpflicht gehalten, in ausreichender Weise für die
Kriegsteilnehmer und ihre Hinterbliebenen zu sorgen. Das
ist die Pflicht des Vaterlandes , und dieser Pflicht wird sich
niemand entziehen. Einmütig hat der Ausschuß auch dem
Gedanken zugestimmt, daß bei der Versorgungsberechnung
auch das Arbeitseinkommen berücksichtigtwird.

Abg. Hoch (Soz .) : Nach den Regierungserklärungen
und nach der Stimmung des ganzen Volkes können wir fest
davon überzeugt sein, daß die Versprechungen auch einge¬
halten werden. Besondere Beachtung verdient das Los der
unehelichen Kinder, deren Erzeuger fällt . Die guten Ab¬
sichten der Regierung dürfen nicht durch eine falsche Hand¬
habung der Nachgeordneten Behörden durchkreuzt werden.

Schatzsekretär Helfferich  wiederholt seine Erklärun¬
gen aus dem Ausschüsse, wonach die Regierung grundsätzlich
mit der Berücksichtigung des Arbeitseinkommens bei der
Kriegsversorgung und mit der Gewährung von Zusatzrenten
einverstanden ist. Das Wort „Arbteitseinkommen" soll da¬
bei nicht kleinlich aufgefaßt werden. Aus der allgemeinen
Uebereinstimmung der Meinungen werden die Regierungen
ihre Konsequenzen ziehen. Dem Reichstag soll möglichst
bald eine Vorlage zugehen. Zür die Zwischenzeit werden
Unterstützungen in weitestem Maße gewährt werden. Alle
Anregungen sollen möglichst berücksichtigt werden. (Beifall .)

Abg. Liesching (Vp .) : Die Zahl der Genesungsheime
muß noch vermehrt werden. Ebenso bedarf die Krüppel¬
fürsorge des weiteren Ausbaues . Bei Gewährung der Zu¬
satzrente darf man nicht kleinlich! verfahren.

Abg. Graf W e sta r p (kons.) : Der Gedanke, daß eine
Familie , die den Vater auf dem Altar des Vaterlandes
geopfert hat, nun auch noch dringende Not leiden soll,
ist am schwersten zu ertragen . In vielen Fällen hat sich
der Gefallene eine höhere soziale Stellung errungen , ohne
irgend welches Vermögen ansammeln zu können. Dann
würden die jetzigen militärischen Bezüge nicht genügen. Da¬
mit schließt die Aussprache. Die Erklärungen der Negie¬
rung werden zur Kenntnis genommen.

Das Gesetz über die Mietszinsforderungen  wird
in dritter Lesung angenommen.

Sozialdemokratische Anträge auf Erhöhung der Sicher¬
heiten gegen gewisse Schiebungen wurden nach der Er¬
klärung des Staatssekretärs Cisco berücksichtigt, daß die Ge¬
richte ganz selbstverständlich im Sinne dieser Anträge ent¬
scheiden würden.

Bei der Vorlage über die Versorgung der Kriegsinva¬
liden und der Hinterbliebenen Gefallener wiederholte Reichs¬
schatzsekretär Helfferich  seine in der Kommission gemach¬
ten Zusagen, daß die Regierung dem einstimmigen Wunsche
des Hauses Rechnung tragen und nach der Beendigung des
Krieges ein Gesetz vorlegen werde, worin das Arbeitsan-
kommen berücksichtigt und Zusatzrenten gewährt werden sol-

j len. Tie Regierungserklärung wurde zur Kenntnis genom-
| men, das Gesetz über die Mietzinsforderungen wurde in

dritter Lesung genehmigt.
Es folgte der Bericht des Ausschusses über die Aufstel¬

lung eines Kriegswirtschaftsplanes  für 1915/16,
| über die freie Eisenbahnfahrt für Beurlau-
l Bungen  und über einige Petitionen.

Bei den Petitionen , die Friedensvorschläge enthalten,
führte Abg. Ebert (Soz .) aus , daß Italien einen Angriffs-

\ und Eroberungskrieg führe. Das meinten auch die Sozia-
' listen Italiens . Die deutsche Sozialdemokratie stehe auch
i in dieser Stunde gesteigerter Gefahr rückhaltlos zu ihrem
j Bekenntnis vom 4. August. Einmütig werde das deutsche
i Volk seine ganze Kraft einsetzen, um dex neuen Gefahr
- Herr zu werden und unser Land zu schützen. Redner be-
j dauert , daß die Aussichten auf Frieden nun wieder in wei-
\ tere Ferne gerückt seien. Nur ein Frieden ohne Pergewalti-
ü gung eines anderen Volkes ermögliche einen dauernden

Frieden aller Kulturvölker . Seine Freunde verurteilten
jeden Eroberungskrieg.

Abg. Gras Westarp (kons .) trat der Auffassung ent¬
gegen, daß der Frieden unter keinen Umständen von Gebiets¬
abtretungen abhängig gemacht werden dürste. Das^ Aus¬
sprechen einer solchen Meinung sei in dieser ernsten Stunde
alles andere eher als nützlich. Gegen die Schädigung deut¬
scher Länder, wie in Ostpreußen und im Elsaß, müssen wir
uns Sicherheiten schaffen und dürfen dabei auch vor Ge¬
bietserweiterungen nicht zurückschrecken.

Abg. Schiffer (ntl .) betonte, daß die sttlle und starre
Entschlossenheitunseres Volkes heute noch größer sei als die
Begeisterung in den ersten Kriegstagen. Daß wir bis zum
Siege ausharren müssen, darüber sind wir alle einig, aber
wenn die Sozialdemokraten jede Gebietserweiterung ab¬
wiesen, so trenne sie von seinen Freunden allerdings eine!
tiefe Kluft . Einen Eroberungskrieg wolle niemand, aber
das schließe nicht aus , daß man Gebiete gewinnen solle, um
die Grenze in der Weise zu gestalten, daß auch dadurch
eine reale Garantie gegen einen neuen Angriff geboten!
werde. (Abg. Liebknecht  ruft : Kapitalsinteressen ! Da¬
rauf entsteht im Hause die größte Empörung, sodaß man die
folgenden Worte des Redners garnicht verstehen kann.
Schließlich gelingt es dem Präsidenten , Ruhe zu schaffen. Er
ruft den Abg. Liebknecht, dem von allen Seiten Pfuirufe
entgegentönen, zur Ordnung .) Abg. Schiffer  spricht dann
weiter sehr wirkungsvoll und mit großer Begeisterung von
der Notwendigkeit, weitere Opfer zu bringen, denn diesen
Weg des Blutes müsse man gehen bis zum Ende.
(Stürmischer Beifall .)

Abg. Scheidemann (Soz .) verbat sich die guten
Lehren des Abg. Grafen Westarp. Abg. Ebert habe mit
seinen Ausführungen manche törichte Rede, die uns im
Auslande schaden müßte, zurückweisen wollen.

Darauf wurde die Abänderung des § 51 des Versiche¬
rungsgesetzes für Angestellte erledigt, nachdem Staats¬
sekretär Delbrück  erklärt hatte , daß zwischen Arbeit¬
gebern und -nehmern alle Streitigkeiten eingestellt feien.

Abg. Graf W e sta r p (kons.) berichtet über die Auf¬
stellung des Wirtschastsplanes.

Das Haus vertagte sich auf den 10. August. Schluß
nach 8 Uhr.

Die flucht aus den Dardanellen.
Immer neue Opfer haben sich die plötzlich aufgetauchten

deutschen U-Boote mitten aus den feindlichen Geschwadern
vor den Dardanellenforts geholt. Nachdem die Vernich¬
tung des „Triumph ", des Majestic" und eines dritten
Schlachtschiffes der „Agamemnon"-Klasse einwandfrei als
Heldentaten deutscher Tauchboote festgestellt worden ist,
streiken die englischen und französischen Kriegsschiffe. Sie
haben mit Grausen die Hölle vor den Türkenbatterien ver¬
lassen und haben sich' in den Pachten des Aegäischen Archipels
eingeschlossen. Man muß gewiß das Draufgängertum an¬
erkennen, das hie Seeleute der Entente anfänglich bei
ihrem Sturm auf die türkischen Felsennester bewiesen haben.
Immer wieder rannten sie an, ein Schiff nach dem andern
sank in die Tiefe. Kamst, daß mal von den Besatzungen
jemand gerettet wurde . Frankreich und England teilten
sich den Schmerz. Und die Tapferkeit des Gegners ehrte
auch die türkischen Verteidiger . Aber als dann die Un-
einnehmbarkeit der Dardanellen offen zu Tage trat , als
die Verlustziffern beängstigend in die Höhe schnellten, er¬
lahmte; die Angriffswut . Und nun fing das Schauspiel an,
das Englands Seeslotte für immer dem Fluch der Lächer¬
lichkeit preisgeben sollte. Die mächtigen Panzerkolosse feuer¬
ten weiter, —< Hejrr Churchill in London hatte es ja ver¬
langt ! — aber vorher brachten sich die tapferen Angrei¬
fer erst außer Schußweite. Und als auf diese Weise ein
Staatsvermögen in die blaue Luft verpulvert war und die
Verluste sich trotzdem weiter häuften , kniff die ruhmreiche
Armada aus ! Rur ein paar feindliche Torpedobootszer-
störer warten noch vor den Dardanellen . . .

Es lohnt sich, einmal die bekannten Verluste vor der
Dardanellenenge zusammenzustellen. Es ruhen auf dem
Meeresgrund : von Englands Gnaden I r r e s i sti b l e,
O zean , Goliath,Triumph,Maje st ic,zwei Tor¬
pedo bvotszer st örer , dr ei Unterseeboote,  und
das soeben versenkte Linienschiff vom Agamemnon-
thp;  französische Schiffe: Linienschiff Bouvet , Goulois
und ein Unterseeboot;  russische Schiffe (am Bosporus
und im Schwarzen Meer) : Linienschiff Panteleimon,
zwei ungeschützte Kreuzer , ein Minenleger,
mehrere Torpedoboote.  Angesichts dieser Verlust-
zahlen ustd des fluchtartigen Rückzuges in geschützte Häfen
verdient die Meldung Londoner Blätter , wonach große Ver¬
stärkungen und eine beträchtliche Anzahl schwerer Kanonen
nach, der asiatischen Seite der Dardanellen geschafft werden
sollen, um im günstigen Augenblick auf den Kampfplatz
geworfen zu werden, wenig !Glauben. Man will offenbar nur
den endgültigen Rückzug bemänteln . Das Landungsheer auf
der Halbinsel Gplipoli scheinen die Helden einfach im Stich'
lassen zu wollen.

Ter Untergang  des englischen Linienschiffs vom
Agamemnon-Thp bei der Insel Jmbros ist nach den neuen
Meldungen nicht mehr zweifelhaft . Die Schiffe des Agamem-
non-THPs haben 16 800 Tonnen Wasserverdrängung , sind
125 Meter lang , 24,2 Meter breit und gehen 8,2 Meter
tief. Maschinen von 16 750 P8. geben ihnen 18 Seemeilen
Geschwindigkeit. Die Bewaffnung besteht aus 4 Stück 30,5-
Zentimeter -, 10 Stück 23,4-Zentimeter -Geschützen, 22 Stück
7,6-Zentimeter - und 3 Stück 4,7-Zentimeter -Schnellseuerka^
nonen, 5 Torpedorohren.

Das italienische Interesse  an der Oeffnung der
Dardanellen ist in Wirklichkeit verhältnismäßig gering.



Trotzdem hören die Entenreb rüder nicht auf, ein solches den
Italienern mit Gewalt einzureden . Man sucht ihnen klar zu
machen, daß, solange es aus Rußland kein Getreide er¬
halten kanrr, das Land nicht in der Lage sei, den sBedürf-
nissen Volkes gerecht zu werden. Italiens Lage hätte
sich noch viel schlimmer gestaltet, wenn es neutral geblieben
wäre ; denn weder England noch Frankreich würden es
dann ftir nötig erachtet haben, auf die Bedürfnisse des
Nachbarlandes Rücksicht zu nehmen. Wenn Rußlands Ge¬
treide die Dardanellen Kassieren wird, so erhält auch Italien
seinen Ahrteil. Natürlich haben diese Darlegungen nur den
durchsichtigen Grund , Italien zu einem schleunigen Ein¬
greifen iw den Dardancllenangriff zu bewegen, da hier¬
über scheinbar noch keine festen Abmachungen mit dem
Dreiverband vorhanden zu sein scheinen. Die hochfliegenden
Pläne der Angreifer scheinen trotz des fürchterlichen Rein¬
falles iminer noch keinen Dämpfer bekommen zu haben,
denn nach französischen Meldungen bereist gegenwärtig ein
bekannter amerikanischer Schiffskonstrukteur die Hafenplätze
des Mittelmeerbeckens, um die Einführung eines großen
Transportdienstes nach Oeffnung der Dardaneflen vorzu¬
bereiten. Von italienischer und französischer Seite sind ihm
weitgehende Begünstigungen gewährt worden.

Der Krieg.
Die Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier, 29. Mai. (Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz:
Die Franzosen setzten gestern, nachdem wir sie bei An g r e s

zurückgeworfen und ihnen eine Anzahl Gefangener abgenommen
hatten, mit starken Massen zu einem Gegenangriff längs der
Straße Bethune - Souchez  an , wurden aber unter den
empfindlichsten Verlusten auf der ganzen Front abgeschlagen. In
der Nacht nahmen wir die schwache Besatzung des Ostteiles
von A b l a i n , deren Verbleiben in der dort vorgeschobenen
Stellung nur unnützes Blut gekostet hätte, unbemerkt vom
Feind, auf die unmittelbar dahinter befindliche nächsteLinie zurück.
Südlich Souchez  wurde gestern abend ein französischerAn-
griffsversuch durch unser Feuer im Keime erstickt. Das südwestlich
Souchez liegende, von den Franzosen als von ihnen erobert
erwähnte Schloß Le Carieul ist dauernd von uns gehalten.
Südöstlich Neuville  wiesen wir feindliche, mit Minen- und
Handgranatenfeuer vorbereitete Vorstöße leicht ab Im
Priesterwalde,  nordwestlich Pont -u-Mousson, schienen die !
Franzosen wie am 27. Mai abends wieder einen größeren Angriff
vorbereitet zu 'haben. Unser Feuer hielt den Feind nieder.
Vereinzelte Nächtliche feindliche Teilvorstöße wurden blutig
zurückgewiesen.

Unsere Flieger  belegten die befestigten Orte Grave-
lines und Dünkirchen,  sowie den Etappenort St . Omer
mit Bomben und erzielten auf einem feindlichen Flugplatz
nordöstlich F i s m e s mehrere Treffer.

Grstlicher Kriegsschauplatz:
An der oberen Dubissa  griffen die Russen südöstlich

Kurtowianh  und südöstlich Kielmh ohne Erfolg  an.
Im weiteren Verlauf der Kämpfe an der unteren Dubiffa
wurde der Gegner an vielen Stellen über den Fluß geworfen.
Bei der Verfolgung wurden noch 380 Gefangene  gemacht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Truppen haben sich gegen die Nokdfront von

Przemhsl  näher herangeschoben. Auf der Front zwischen
Wisznia und Lubaczowka - Abschnitt (östlich Ra-
dhmno und Jaroslau ) machten die Russen wiederholt ver¬
zweifelte Teilangriffe ; sie wurden überall unter schweren
Verlusten zurückgeworfen.  Das russische 179. Infan¬
terieregiment ist aufgerieben.  Westlich und süd¬
lich Sieniawa  hat der Gegner seine Angriffe nicht er¬
neuert. Oberste Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 30. Mai. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
Nach zehnstündiger Artillerievorbereitung griffen die

Franzosen  östlich des Yserkanals  unsere Stellungen
nördlich d'H o ud t - Fe rm e um Mitternacht an. Der An¬
griff ist auf der ganzen Front unter schweren Ver^
lüsten für den Feind abgeschlagen,  eine Anzahl
Zuaven  von vier verschiedenen Regimentern wurden ge¬
fangen genommen.

Zwischen dem L a - B a ss e e - Ka n a l und Ar ras fan¬
den nur Artilleriekämpfe statt. An der Straße Bethune-
Souchez  nahmen wir einige Dutzend schwarze Franzosen
gefangen, die sich in einem Wäldchen versteckt hatten. Die
übliche Beschießung der Ortschaften hinter unserer Front durch
die Verbündeten hat unter den dort zurückgebliebenen fran¬
zösischen Frauen und Kindern, die an ihrer heimatlichen
Scholle hängen, wieder viele unschuldige Opfer gefordert.

Gestlicher Kriegsschauplatz:
Bei Illokh,  60 Kilometer südöstlichL i ba u , wurde

eine feindliche Abteilung durch unsere Kavallerie in nörd¬
licher und nordöstlicherRichtung zurückgeworfen.  An der
Du b i ssa mußte 'eine kleinere deutsche Abteilung den Ort
Sawdhntkh  vor überraschendem russischem Angriff auf¬
geben,  vier Geschütze fielen in Feindeshand. Eintreffende
Verstärkungen von uns nahmen das Dorf wieder  und
trieben den Gegner zurück. In Gegend Szawle  wurden feind- 1
liche Angriffe abgewiesen.  Der Gegner erlitt schwere!
Verluste. . j

Südöstlicher Uriegrschauplatz:
Bei russischen Angriffen auf deutsche Truppen am Unter¬

laufe der Lubaczowka (nordöstlich Jaroslau ), sowie in der
Gegend von Strsi erlitt der Feind schwere Verluste.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tagesbericht.

Wien,  29 . Mai . (W.B.) Amtlich wird verlaut¬
bart , mittags:

Nordöstlicher Kriegsschauplatz:
An der Luboczowka  und östlich Radhmno  ver - k

suchten die Russen auch gestern und heute Nacht an mehreren !
Stellen heftige Angriffe,  die alle unter schweren Ver¬
lusten für den Feind ab gewiesen  wurden . Am Ostufer
Des San dringen die verbündeten Truppen
unter fortdauernden Kämpfen vor.

Am oberen Dnjestr,  dann bei Dohobhcz  und
S t r h j sind die eigenen Angriffe  bis auf die näch¬
sten Distanzen vorgetragen . Vorstöße der Rus¬
sen  wurden durchweg blutig  z ur  ü ckg e s chla  g e n.

Tie sonstige Lage ist unverändert.
Südwestlicher Kriegsschauplatz:
Ten Grenzort Ala ' und das P r i m ö r haben italieni¬

sche Truppen  erreicht . Im übrigen hat sich an der
Tiroler und Kärntner Grenze- nichts ereignet.

Im Küstenlande begannen kleinere Kämpfe. Bei Kor - !
freit  wurde ein italienisches Bataillon zer - j

sprengt , bei P l a v a der Vorstoß eines feindlichen De¬
tachement und nördlich Görz  fünf feindliche An¬
griffe abgewiesen.

Gestern Nacht unternahmen mehrere Marineflieger
eine neue Aktion gegen Venedig . Sie warfen unter
heftigem Gewehr- und Geschützfeuer eine große Zahl B o m -
b e n zumeist auf das .Arsenal  ab , die mehrere aus¬
gedehnte Bsrjän .de und im Fort Nicolo  anch eine
Explosion  hervorriefen.

Heute Nacht stieß ein großer fremder Dampfer am Ein¬
gang in den Golf von T r i e st auf eine M i n e und s a n k.

W i e n, 30. Mai . (W.B.) Amtlich wird verlautbart , mittags:
NordöstlicherKriegsschauplatz: An der unteren Lubac¬

zowka  wurde nachts ein starker russischer Angriff zurück¬
geschlagen.  Uebergangsversuche der Russen am San bei
und abwärts Sieniawa scheiterten  schon im Beginn.
Oestlich des San ist die Lage unverändert. Eigene schwere
Artillerie hält die Bahnlinie Przemhsl - Grodek bei
Medhka  unter Feuer. Truppen des 6. Korps eroberten
am 27. d. Mts . neuerdings acht russische Geschütze. Die
Einschließungsarmee  um Przemhsl wurde von den
Verbündeten Truppen im Norden und Süden der Festung
weiter vorgeschoben.

Am D n j e st r und südlich desselben dauern die Kämpfe fort.
An der Pruth - Linie und in Polen  hat sich nichts  er¬
eignet.

Südwestlicher Kriegsschauplatz: Tirol:  Die Italiener
haben das Geschützfeuer gegen unsere Werke auf den Plateaus
von Folgaria - Lavarone  wieder ausgenommen. Feind¬
liche Abteilungen rückten in Cortina  ein , ihre Sicherungs¬
abteilungen flüchteten jedoch auf den ersten Kanonenschuß.

An der Kärntner grenze  hat sich nichts ereignet.
Im Küstenlande  griff der Feind auf den Höhen

nördlich Görz  nicht wieder an. Uebergangsversucheüber
den Zsonzo bei Monfalcone  wutden von unseren Pa¬
trouillen mühelos abgewiesen.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  29 . Mai. (W.B.) Das Hauptquar¬

tier meldet : An der Dardanellenfront hat sich gestern zu
Lande nichts 'von Bedeutung ereignet. Ueber ein Er¬
eignis auf dem Meere  sind nähere Nachrichten
noch nicht nach Konstantinopelgelangt . — Heute
morgen wurde an der Dardanellenfront  bei Ari Burnu
der mittlere Teil Der befestigten Verschanzungen des Feindes
durch einen Bajonettangriff von unseren Trup¬
pen gewonnen.  Die Verfchanzungen wurden von uns für
unseren Gebrauch befestigt. Bei Sedd ül Bahr rückte unser
rechter Flügel in die vom Feinde besetzten Abschnitte 400
Meter gegen die Küste vor. Einer unserer Flieger warf mit
Erfolg Bomben auf die feindlichen Stellungen bei Sedd ül
Bahr . Das feindliche Panzerschiff  vom Agamemnon-Thp,
das vorgestern torpediert worden ist und nach Ambros ge¬
schleppt wurde, ist verschwunden.  Man weiß nicht, was
aus ihm geworden ist. Aus den anderen Fronten nichts von
Bedeutung.

Konstantinopel,  30 . Mai. (W.B.) Das Hauptquar¬
tier teilt prit : An der Dardanellen fr  acht bei Ari
Burnu bemühte sich der Feind vergeblich, uns daran zu ver¬
hindern, die im Zentrum seiner Stellungen gelegenen Schützen¬
gräben zu organisieren, die wir genommen hatten. Bei Sedd
ül Bahr ist der Feind anscheinend damit beschäftigt, die in¬
folge der Kämpfe am 23. Mai entstandenen Lücken auszu¬
füllen. Unsere anatolischen Batterien an der Meerenge bom¬
bardierten gestern wirksam die feindlichen Truppen bei Sedd
ül Bahr . Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

# * *

vom westlichen Uriegrschauplatz.
Paris,  29 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern Nach¬

mittag . Tie Gegenangriffe des Feindes gegen die von
uns bei Angres eroberten Stellungen dauerten auch nachts
fort . Wir wiesen sie zurück. In Ablain und St . Na-
zaire führten unsere Truppen ihre Offensive mit vollem

i Erfolg fort . Im Besitze des Friedhofes bemächtigten sie
j sich am Anfang der Nacht des ganzen Häuserblocks, be-1 sonders des Presbyteriums, welches der Feind stark einge-
; richtet hatte . Sie nahmen sodann im Sturmangriff die
f deutschen Schützengräben am Hohlwege von Ablain nach der
| Mühle von Maloiz, südöstlich Ablain ein. Obwohl sie im Ver-
| laufe der Nacht heftig angegriffen wurden, behaupteten sie

das ganze eroberte Gelände, indem sie dem Feinde starke
Verluste beibrachten. Bei Tagesanbruch gingen sie gegen
Osten vor und nahmen in Richtung Souchez die großen
deutschen Schanzwerke ein, welche Fortin des quatre Bouque-

! teaux genannt worden sind. Ter Kampf war dort sehr leb-
j Haft. Ter Feind erlitt eine ernste Schleppe. Die Zahl der
j Gefangenen überstieg gestern Abend 400, darunter sieben
j Offiziere. Wir erbeuteten außerdem ein Dutzend Maschinen-
j gewähre. Am Vormittag machten wir bei der Einnahme von
s Feldschanzen neue Gefangene, deren genaue Zahl noch un-
' bekannt ist. Wir erbeuteten Material . Das gestern gemeldete
' deutsche Bombardement bei Ecurie und Rohincourt dauerte

die ganze Nacht fort . Es fand kein Jnsanterieangriff statt.
An den Rändern des Priesterwaldes unternahmen wir gestern
einen Angriff , welcher uns einen Geländegewinn einbrachte.
Wir machten 60 Gefangene, darunter mehrere Offiziere. Von
der übrigen Front nichts Neues. — Abends: Tie eng¬
lischen Truppen erzielten Fortschritte in Richtung La Bassee.
Bei Angres dauerten die deutschen Gegenangriffe mit wach¬
sender Heftigkeit fort : alle mißlangen. Tagsüber erfolgten
fünf, also mit den beiden von heute Nacht sieben in weni¬
ger als 24 Stunden . Unsere Artillerie und Infanterie unter¬
sagten dem Angreifer jeden Fortschritt. Die Gesamtheit
unserer Stellungen wurde behauptet, trotz des ununter¬
brochenen Bombardements von äußerster Heftigkeit. Nörd¬
lich Ecurie in dem besonders schwierigen Gelände des
Labyrinthes rückten wir 1000 Meter vor. Auf der ganzen
Front Angres-Arras war der Artilleriekampf den ganzen
Tag besonders heftig. An den Rändern des Priesterwaldes
gestattete uns unser letzter Angriff, an zwei Stellen die
Straße Teyenhahe-Norroh zu erreichen. Wir machten 150
Gefangene, darunter mehrere Offiziere, und erbeuteten ein
Maschinengewehr. Im Elsaß rückten wir am Schnepsen-
riethmassiv mehrere hundert Meter vor.

Paris,  30 . Mai. (W.B.) Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag: Nördlich von Arras war der Tag durch sehr
heftigen Artilleriekampf gekennzeichnet. Der Feind beschoß
gestern unsere Stellungen auf dem Loretto-Plateau . Ein Nacht¬
angriff ermöglichte uns neue Forffchritte östlich von der
Straße Aix Noulettes -Souchez zu erzielen. Gegen Mitter¬
nacht wurde ein deutscher Gegenangriff auf unsere Schützen¬
gräben von Ablain-St . Nazaire leicht abgewiesen. Im Argon-
nengebiet bei Fontaine Madame bemächtigtenwir uns eines
Stückes eines feindlichen Schützengrabens.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Petersburg,  29 . Mai. (W.B.) Der Benerm»

Generalissimus meldet: In der Gegend von Szawle r?
tigten sich unsere Truppen am 28. Mai gegen Abend berr %
Stellung von Bubic und machten über 1000 Gefana
der unteren Dubiffa waren hartnäckige Kämpfe A? Ä
dauern die Käinpfe mit deffelben Heftigkeit an. In dw
zum 27. Mai begannen unsere Truppen eine energisch- ? ^
sive gegen die feindliche Stellung nördlich und
Sicniawa und fügten ihm große Verluste zu. An La, - b°ft
folgenden Tages nahmen wir seine Befestigungen auf
Pigany -Jgnace , wo das 3. kaukasische Armeekorps «
Oesterreicher, Ungarn und Deuffche gefangen nahm uns
schwere und drei leichte Geschütze erbeutete. Allerb
gewann der Feind  südlich und östlich von Radvm? ^
folge der beträchtlichen Ueberlegenheit feiner
tillerie  auf beiden Ufern des San Boden.  Oesflio? '
Hussakow bei Zlotkowice gelang es dem Feinde im 3W *°*
einer erbitterten Schlacht, die mehrere Tage dauern ¬
der Laufgräben zweier ' russischer Bataill  ^
zu bemächttgen. Auf der sich vom großen Dnjeftffumvse ^
Dolina hinziehenden Front ist der Feind, der am 25 N
eine Reihe von Angttffen begonnen hatte, fast überall
geworfen worden, er hält sich nur noch in einigen Sett?
vor unseren Drahthindernissen, von wo er auch teiC?
durch unsere Gegenangriffe verdrängt ivorden ist. — Nack?
letzten Nachrichten nahm das 3. kaukasische Korps bZ
der Nacht zum 28. Mai zur Offensive überging, Sieniawa?
Sturm , machte über 1000 Gefangene und erbeutete 5 Gesch»?

Haag,  30 . Mai. (T.U.) Die Daily Mail meldet»7.
Petersburg , daß man in amtlichen russischen Kreisen ^
deutschen Feldzuge in den baltischen  P r ov i n z en w
größere Bedeutung zuschreibe, als zuvor. In den letzten$»#1
sei man sogar geneigt, anzunehmen, daß die Deutschen u!
Anfang des Monats Mai beabsichttgten, zwischen Wan?
und Petersburg zu gelangen und daß sie mit der Offe2
am Dunajec nur eine Demonstratton (!) ausführten El
früher an der Bzura, als die große Schlacht in Ostpre?
geliefert wurde. Die Deuffchen vefftärken jetzt unaufbM
fam ihre Truppen für die baltischen Provinzen. Sic haw,
sie in drei Gruppen aufgestellt, in Libau, Roffienie und öftri*
von Szawle. Südlich Przemhsl sei es den Deuffchen gelunm»
schwere Geschütze aufzustellen. In Rußland bereite man «*
auf einen neuen Winterfeldzug vor.

vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Paris,  30 . Mai. (T.U.) Beffchten aus Zwange rod wj

folge, war der deuffche Angriff auf den Dunajec ohnegleich«
in der Geschichte des Krieges. Die Batterien wurden st
Gruppen von 12 Kanonen aufgestellt, weiter zurück befand«
sich die Mörser und schwerere bewegliche Geschütze, die mit
einem ununterbrochenen Geschoßhagel das ruffische Zentrum
überschütteten, zerstörten und eine Lücke risien, durch welch
sich der Feind stürzte. Die Ruffen zogen sich zurück, wie
die Franzosen nach der Schlacht bei Charleroy. Die geschaf¬
fene Bresche konnte erst am San durch herbeigeführte Reserve«
wieder gestopft werden.

vom südwestlichen Kriegsschauplatz.
Rom,  30 . Mai. Aus dem Großen Hauptquartier wird

der Agencia Stefani vom 29. Mai gemeldet: An der Grenze
Tirols und des Trenttno dauert der Artilleriekampf zwischen
unseren Werken bei Tonale sowie auf dem Plateau von Asiag«
und den feindlichen Werken noch fort. Der Feind antwortet'
noch kräftig: immerhin sind die österreichischen Fotts von
Luserna Busa und Spitzwerle schwer beschädigt. Am 27. M
haben sich die Jnfantettetruppen , verstärkt durch Artillerie,
von Peri auf beiden Seiten der Effch gegen Ala vorgeschoben.
Nachdem sie sich der Ortschaft Polcante, die durch mehre«
Linien und Schützengräbenverteidigt war, bemächtigt hatten,
setzten sie sich auch in Ala fest. Der Kampf dauerte von
Mittag bis gegen Abend. Unsere Verluste sind leicht. Am
26. Mai haben Abteilungen Alpini bei Forcella-Vaveredo
in der Nähe von Misuffna durch eine kräftige Offensive
zwei feindliche Kompagnien in die Flucht gejagt. An der
kärtnerischen Grenze hat die Aktton unserer mittleren Ar-
ttllerie gegen den Monte Croce, Carnico und Malborgbetst
wirksam fortgedauett. Trotz des dichten Nebels, der ein ernstes
Hindernis für die Operationen im Gebirge darstellt, ist das
Raccolanatal seit dem 27. Mai in unseren Händen. In Frimil
haben in der Nacht vom 27. auf den 28. Mai unsere Lufst
schiffe glückliche Flüge auf feindliches Gebiet ausgefühtt und
schwere Schäden veruffacht. Die zahlreichen abgeworfenen Bom¬
ben erreichten alle ihr Ziel. Unsere Luftschiffe, die vom Feinde
beschossen wurden, haben ihre Mission erfüllt. In der Nacht
vom 27. auf 28. Mai wurde ein feindliches Flugzeug, die
„Pola ", bei der Po-Mündung zur .Landung gezwungen.

Lugano,  30 . Mai. Giornale d'Jtalia behauptet, das
die italienischen Truppen schon eine Stellung erreicht hätte», 1
von der sie Tttest sehen könnten.

Budapest,  30 . Mai. (T.U.) Estt Uszag meldet: Noch
hat der eigentliche Ktteg mit Italien nicht begonnen und
schon haben wir das Vergnügen, italienische Gefangene z«
beherbergen. An Görz befinden sich seit gestern sechs ita¬
lienische Soldaten , die Donnerstag bet Torre die Grenz« 1
überschritten und sich unseren Grenztruppen näherten. Unse«
Soldaten eilten ihnen mit gefälltem Bajonett entgegen, worans
sich Die Italiener ohne Wider st and ergaben.

aus dem Grient.
Konstantinopel,  30. Mai. (W.B.) Die Agence Mlli

erfährt aus Erzerum, daß die Truppenabteilungen des linke«
russischen Flügels  aus ihren Verschanzungen ge¬
worfen  wurden und unter Zurücklassung vieler Toter flüch¬
teten. Die Türken erbeuteten eine Menge Gewehre und Mu¬nition.

ver Luftkrieg.
Chiasso,  30 . Mai. (T.U.) Der italienische Marin«- J

Generalstab meldet: Am 27. d. Mts . wurde an unserer Küsst
ein feindliches Wasserflugzeug genommen und das Per¬
sonal gefangen gesetzt.

P a r i s , 30. Mai . (W.B.) Der „Temps" meldet: GesternJ
Vormittag überflogen deutsche Flugzeuge Mont - :
di 'dier;  sie warfen 13 Bomben ab, die großen Sach-
schjaiden verursachten und vier Personen in einer Ambulanz -
töteten.

Kr i sti a n i a , 30. Mai- (T.U.) Astonposten meldet aus !
H e l si n g f or s , daß der Stadt von einem deutschen Lust- j
geschWader ein Besuch abgestattet wurde. Zwei Zeppeline|
warfen ungefähr 30 Bomben, wodurch erheblicher SachschadenW
angerichtet wurde. Mehrere Personen wurden schwer ver¬
letzt. Nach einer anderen Meldung sollen 40 Personen uw»
Leben gekommen sein. Auch entstand ein Brand . Ein Danch- |
fer der Bore-Gesellschaft wurde ebenfalls getroffen. DeutMI
Tauben waren schon mehreremale über finnländiscĥ z
Städten gesehen worden, ohne daß bisher Angriffe üaE
sunden hätten.

ÄM

»evon)

-eschuw

«n auf

$oi
ffF
i Uni
ch»»
Reut
t“  vo

>hr

Ber
Aserlich
lege nh
Mchst ;
md„Gui
ntng jede
iie sich,
deben, du
Tie deut
«in neun
ion ihr
iÄvAtei
Klientü
Venn es
-"gesagt,
^ieFälle
«'handeln

Pa
%ierunc
"ln, wen
Wein d
*nnition
Wüsche
Men die
"̂fitania

Z trc am
Mnition
«n klarei
WV, di,
7 Explo-
P" Straf

f° ä
ii, -ta
P * von

derst,
tobemH
gültige

Verse
Ü? ®ing
^ -halte
N «isen
,?n den 3
sl' ? eu
pW NI
Wbie FNbrita
ÜW ihr
sichern.
Stb <„

iteit.



zur^
Seftoren
teittocifc

kachi
das ii,

akmj«,
^schütze
det^
°n de„
-u jetzt
>Lagez
^en im
-'’ßCjcfjflh
'ffenfte
'u, Urte
Preuße«
rufhalt.

östlich
lllN

rod w
gleiche«
den n,
efairde«
>ie mit
entru«,
lvelche

ck, toie
geschaj-
eierte«

r wird
GreW
lvische«
Asiag«
iwvrtet
s von
l  Mai
illerie,
chobem
lehre»
hatte«,
e bon
. Am
vered»
fenfibe
n der
tt Ar-
gbetto
ernstes
st das
tfrimil
Suffe
t uni

Der UnterseebootrKrieg.
^ ^ sterdam,  29 . Mai . (Ctr . Frkst .) Der „ Nieuwe

,-erdomsche Courant " meldet aus London : Das Dampf-
, --f „Pennhmoor"  ist gestern Abend bei Start Point

Ltzonl an der Südwestküste von England in den Grund
jr *0f)11 Wiarden. Ter Kapitän und fünf Mitglieder der
L-kaYUNg ertranken . 23 Mann wurden in Fallmouth an
E , gebracht. Das Schiff versuchte zu entfliehen . Nach-

es gefeuert worden war , ließ man die Boote herab,
uLon  eines kenterte. Jnzloischen wurde das Schiff durch
% Torpedo  in den Grund gebohrt . — Das Dampf-
Kef /f9Trg 11 f ^ i t e" wurde am Donnerstag Abend durch
fji  Unterseeboote angegriffen. Das Schiff entkam,  ob-
leich zwei Torpedos auf dasselbe abgefeuert worden sind.
• Reuter meldet aus London : Das Paketboot „Ethi-
K(" von der Elder-Linie in Liverpool ist durch ein Unter-
1-toot im westlichen Teil des Kanals in den Grund
^vohrt  wvrden . Ein Offizier und 16 Matrosen wurden
fettet , die übrigen müssen sich noch in den Rettungs-
Lfii befinden . Ein späteres Telegramm berichtet , daß
U Mitglieder der Besatzung in Fallmouth an Land ge¬
macht worden sind . Die „Ethiope " war ein Schiff von 3794
Mnen und gehörte nach Westhartlepool . Das Schiff ist
M gebaut worden.

Paris , 29. Mai. Dem „Journal " wird aus London
Meldet : Ter belgische Fischbampfer „Jacqueline " sei gestern
•„ Milford -Haven eingetroffen mit 24 Ueberlebenden des
ftnadischen Dampfers ,Morvena"  an Bord , der
Mf der Höhe der englischen Küste durch ein deutsches Unter¬
bot v er senkt  worden sei. Tie Ueberlebenden er*
Men,, die Deutschen hätten ihnen keine Zeit gelassen,

Schiff zu verlassen . Sie seien nur dank der Dazwischen-
[unft des belgischen Fischdampfers gerettet worden.

Konstantinopel,  29 . Mai . (W.B . ) Die bereits
Meldete schwere Beschädigung eines englischen Linienschiffes
{out TYP der „Agamemnon"  ist durch den Torpedo

s deutschen Unterseebootes  bewirkt worden.
Aeber §ee.

London,  30 . Mai .) (W.B .) Eine amtliche Mittei-
juttg über die Operationen östlich des Nhanza -Sees aus
Nairobi  vom 6. April meldet : Um die Anstrengungen
ze« deutschen Detachements , das südlich Karungu operierte,
-« vereiteln , wurde eine kleine Truppe aus Artillerie , be¬
rittener Infanterie und Infanterie gegen dieses Detachement
«isgesandt. Ihre Aufgabe war , die Deutschen in eigenes
Kebiet zu treiben . Der Feind , der uns Gallade mit großer
Hartnäckigkeit streitig machte, wurde südwärts über den
Vre-Fluß , etwa 15—20 Meilen weit , über die Grenze ge¬
irieben. Der allgemeine Kampf , der morgens um 8.45 Uhr
Jegcmn, war heftig . Der Feind machte verschiedene Ber¬
sche mit Gegenangriffen , die jedoch abgeschlagen wurden.
Bir hatten uns um 3.30 Uhr endgültig auf der Alkahöhe
festgesetzt, die vorher der Feind inne gehabt hatte . Die
Kehrheit des Feindes begann den Rückzug unter unserem
festigen Feuer , aber ein Teil der feindlichen Truppen blieb
trotz unserer Anstrengungen in teilweisem Besitz seiner Stel-
lnngen. Eine am 10. März vorgenommene Rekognoszierung
zeigte, daß der Feind südlich des Moreflusses zurückgegangen
var. Unsere Verluste  waren durchweg schwe r . Sie
ietrugen drei Offiziere , einen Unteroffizier und 22 Schwarze.
Line starke Aufklärungs -Abteilung wurde am 26. März
unerwartet bei der Salatahöhe in der Flanke und im
Rücken angegriffen . Der Rückzug  wurde in Ordnung
msgesührt.

Uleine Mitteilungen.
London,  29 . Mai . (T .U.) „Daily Chronicle " mel¬

det aus Rom,  daß Polizei die Keller des deutschen
tschafter - Palais  einer eingehenden Untersu¬

ch ng  unterziehe . Vorläuftg wurde nur der Wein des Für¬
sten Bülow gefunden , gleichzeitig aber auch ein Gang zu den
Lellern eines nahe der Botschaft gelegenen Wirtshauses . Ein
«mzes Netz unterirdischer Gänge soll in seiner Ausdeh¬
nung untersucht werden.
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Die deutsche Antwortnote.
Berlin,  30 . Mai . (W.B .) Die Antwortnote  der

leserlich deutschen Regierung in der L u s i t a n i a - A n g e -
legen h e i t liegt jetzt äm Wortlaut vor . Die Note behandelt
««nächst die Fälle der amerikanischen Dampfer „ Cushing"
««d „Gülflight ' t und hebt hervor , daß der deutschen Regie-
Mg jede Absicht fernliegt , im Kriegsgebiet neutrale Schiffe,
M sich noch keiner feindlichen Handlung schuldig gemacht
men, durch Unterseeboote oder Flieger angreifen zu lassen.
W deutsche Regierung habe in allen Fällen , in denen
"n neutrales Schiff ohne eigenes Verschulden nach den

ihr getroffenen Feststellungen durch deutsche Unter¬
böte oder - Flieger zu Schaden gekommen ist, ihr Be-
Mern über den unglücklichen Zufall ausgesprochen und,
»enn es in der Sachlage begründet war , Entschädigungen
-«gesagt. Nach den gleichen Grundsätzen wird sie auch.
MFälle der /amerikanischen Dampfer Cushing und Gulflight
Endeln . In der Angelegenheit der Versorgung des bri-
chen Passagierdampfers Lusitania wird betont : die deutsche

Mcrung glaubt in gerechter Selbstverteidigung zu han-
m, wenn sie mit den ihr zu Gebote stehenden Kriegs-

Meln durch Vernichtung der für den Feind bestimmten
^wtion das Leben ihrer Soldaten zu schützen sucht. Me
Msche Schiffahrtsgesellschaft mußte sich der Gefahren,
E°n die Passagiere unter diesen Umständen an Bord der

litania ausgesetzt waren , bewußt sein. Sie hat , wenn
. ste trotzdem an Bord nahm , in voller Ueberlegung das
»EU amerikanischer Bürger als Schutz für die beförderte
,, Uttion zu benutzen versucht und sich in Widerspruch zu
^ klaren Bestimmungen der amerikanischen Gesetzgebung
Z tzt, die die Beförderung von Passagieren auf Schiffen,
^ Explosivstoffe an Bord haben , ausdrücklich verbietet und
^ Strafe bedrohen . Sie hat dadurch in frivoler Weise den

so zahlreicher Passagiere verschuldet . Auch hat die
nach hier vorliegenden Nachrichten bei der Ab¬

te» v,öo.:t New York Geschütze an Bord gehabt, die unters
versteckt aufgestellt waren . Die Note schließt mit fol-

^ ût Hinweis : Indem die kaiserliche Regierung sich ihre
■er8»} 9e  Stellungnahme zu den im Zusammenhang mit
- Versenkung der Lusitania gestellten Forderungen bis
L? Eingänge einer Antwort der amerikanischen Regierung
» ^ holten hat , glaubt sie schließlich an dieser Stelle darauf
*»it sCl,en  äu sollen, wie sie seiner Zeit Mt Genugtuung
ij, . en  Vermittelungsvorschlägen Kenntnis genommen hat,
hita enä  " 3er  amerikanischen Regierung in Berlin und
^ »on unterbreitet worden sind , um einen Modus vivendi

'^ Führung des Seekrieges zwischen Teutschland und
M̂^ ^ onnien anzubahnen . Tie kaiserliche Regierung hat

durch ihren bereitwilligen Eingang auf diese Vor-
chren guten Willen zur Genüge dargetan . Die Ver-

dieser Vorschläge ist, wie bekannt , an der ab-
Ijtj,, j Haltung der großbritannischen Regierung ge-

Eine Reminiszenz.
Eine immerhin interessante Reminiszenz für die Treu¬

losigkeit Italiens und seines Monarchen liegt in dem Trink¬
spruch, den der König von Italien am 16. März 1914 an
Bord der „Hohenzollern " im Hafen von Neapel bei einem
Festmahl , das Kaiser Wilhelm ihm gab , ausgebracht hat.
Da heißt es : „In Euerer Majestät erkennen ich und mein
Volk den treuen und sicheren Freund . Die Bande , die glück¬
licherweise seit so dielen Jahren unsere beiden Staaten
unter sich mit dem gemeinsamen Verbündeten vereinigen,
waren bis jetzt das stärkste Bollwerk des Friedens in Europa.
Diese Bande müssen neu belebt werden durch das Vertrauen
auf den Bund und durch die Gefühle unserer Völker , die,
in der Vergangenheit durch Aehnlichkeit der nationalen
politischen Ziele zusammengeführt , jetzt beseelt sind von glei¬
chem Streben nach einer Zukunft des friedlichen Fortschritts.
Mit diesen Gefühlen trinke ich auf das Wohl Eurer Majestät,
Ihrer Majestät der Kaiserin , der ganzen kaiserlichen Familie
und der ruhmreichen deutschen Nation ." Wenn man sich
solcher und ähnlicher Kundgebungen erinnert , dann erscheint
es allerdings glaublich , daß Viktor Emanuel III. kritische
Zeiten und Nervenanfälle durchgemacht hat , ehe er den
Bund zerriß , den er als das stärkste Bollwerk des Friedens
in Europa gepriesen hat.

Ein geheimnisvoller Dolchstich.
London,  30 . Mai . Die „Morning Post " bringt fol¬

gendes Telegramm aus Paris : Die Krankheit des Königs
der Hellenen  ist der Gegenstand verschiedener Gerüchte
in Frankreich , und in den Wandelgängen der Kammer wurde
gestern offen herausgesagt , daß in Wirklichkeit die Krank¬
heit des Königs von einem Dolchstich herrühre.

Ein russischer Mordplan.
K o n st a n t i n o p e l , 30. Mai . Nachträglich wird zu¬

verlässig bekannt , daß die Anfangs Mai in Teheran über
Kirmanschan eingetroffenen deutschen und österreichisch-un¬
garischen Gesandtschaften unter Führung des Prinzen Reuß
und des Grafen Lotogheti zwei Tagemärsche vor Teheran
niedergemetzelt werden sollten . Die Russen hatten für die
geplante Bluttat ein persisch-armenisches Dorf gedungen,
das die gemeinsam reisenden Gesandtschaften passieren muß¬
ten . Dank der Loyalität der persischen Kosakenoffiziere
wurde der ruchlose russische Mordplan rechtzeitig aufgedeckt
und vereitelt . Die Hauptbeteiligten des armenischen Dorfes
wurden verhaftet.

Aus Portugal.
Lissabon,  30 . Mai . (W.B .) Meldung der Agence

Havas : Der Nationalkongreß hat im ersten Wahlgang mit
98 gegen 1 Stimme Theo Phile Braga zum Präsi¬
denten  der Republik gewählt.

TagesnaHrichten.
Köln,  30 . Mai . (Ctr . Bln .) Der Architekt Putz

überraschte nachts in seiner Villa einen Einbrecher . Als er
ihn festnehmen wollte , erschoß  der Einbrecher den Haus¬
herrn . Das gleiche Schicksal ereilte das zu Hilfe kommende
Dienstmädchen.  Der Täter wurde der Polizei über¬
geben . Es ist ein stellungsloser Schmied von einigen 20
Jahren , der erst kürzlich aus dem Zuchthause entlassen
wurde.

Nantes,  29 . Mai . (W.B .) Meldung der Agence
Havas : Der Postdampfer „ Champagne " ist vor Saint Na-
zaire gescheitert . Die 900 an Bord befindlichen Passagiere
wurden ausgeschifft . Das Schiff soll schwer beschädigt sein.

L -sksiss.
Das Eiserne Kreuz  2 . Klasse erhielten Oberleut-

uant d. Res. Jul . Karl Schramm  und Leutnant Erich
Noll,  beide von hier.

— Auskunft über Verwundete und Ver¬
mißte.  Immer noch tun sich anläßlich des Kriegszustandes
private Auskunftsstellen auf , um gegen Entgelt Auskünfte
über Verwundete und Vermißte zu erteilen . Da diese Stellen
gar nicht in der Lage sind , genaue Auskünfte zu geben,
weil ihnen ' hierzu das nötige Material fehlt , bedeutet ihre
Inanspruchnahme eine unnütze Geldausgabe für das Publikum.
Zur Auskunfterteilung ist das Zentral - Nachweise-
BureaudesKriegsministeriumsinBerlin (Doro-
theenstr . 48) geschaffen worden , dem alle Truppen - und Lazarett¬
meldungen , sowie die Gefangenenlisten aus dem Auslande zu->
gehen, sodaß diese Stelle allein vollständige Auskünfte er¬
teilen kann ; zudem erfolgt die Auskunsterteilung des Zentral-
Nachweise-Bureaus kostenlos.

— Sonnenflecken.  Seit einigen Tagen sind auf
der Sonne wieder riesige Sonnenflecken  zu be¬
merken , die die Sonnenscheibe von Ost nach West durch¬
ziehen . Sie bestehen aus einer größeren Gruppe , die einen
großen Fleck und mehrere kleine Gebilde umfaßt , sowie
zwei kleineren Gruppen , die östlich und westlich von dieser
stehen. An allen größeren Objekten kann deutlich der
dunkle Kernfleck und der hellere Hof um denselben unter¬
schieden werden . Me Bewegung der Sonnenflecke von Ost
nach West über die Sonnenscheibe hat ihren Grund in
der Bewegung der Sonne um ihre Achse, die in fünf¬
undzwanzig bis sechsundzwanzig Tagen erfolgt , weshalb
man diese Flecke bei günstiger Lage und genügender Größe
zwölf bis dreizehn Tage lang verfolgen kann . Nicht nur
im astronomischen Fernrohr , sondern schon in jedem Opern¬
glase kann der große Fleck sofort gesehen werden . Nur
darf man es nicht unterlassen , ein mit Ruß geschwärztes
Glas vor den vordersten Gläsern des Opernglases anzu¬
bringen . Bei der Beobachtung mit nur einem Rohr des
Opernglases muß man das andere Rohr am breiten Ende
verdecken, damit das Auge durch die Sonnenstrahlen , die
durch dasselbe gehen , nicht geschädigt wird.

— Esset Salat!  So heißt die Mahnung , wo eben
jedes Quantum Gemüse zur Volksernährung voll ausgenützt
werden soll. Wenn die übergroße Ernte jetzt nicht raschen
Absatz findet , müsien die ^Landwirte mit zusehen, wie der so
prachtvoll gediehene Salat infolge der heißen Witterung zu
schießen anfängt ; zumal jetzt der große Absatz für das Aus¬
land — wo in früheren Jahren waggonweise die Ware weg¬
ging — in Wegfall kommt. Die Großhändler zahlen zurzeit
1,50 Mk. für das Hundert am Platze , das ist 2—3 Pfg . j
Pro Kopf im Kleinhandel.

— Schonet die Felder!  Der Kriegswirtschaft¬
liche Ausschuß beim Rhein -Mainischen Verband für Volks¬
bildung übersendet uns folgende beherzigenswerte Mah - )
nung : Jeder , der die schwere Arbeit des Landmannes kennt , j
der weiß, mit welch' herzlicher Freude diesen der gutS I
Stand seiner Saaten erfüllt , mutz es mit Entrüstung , Zorn !
und gerade Abscheu erfüllen , wenn er sieht , wie nament - !
lich in der Nähe der Großstädte die Spaziergänger , alt
und jung , oft in mehrere Meter breiter Fläche längs der I
Wege die Kornfelder gedankenlos und mutwillig fast völlig -
zertreten , um einiger Kornblumen , Kornraden und Klatsch- \
mohnblüten habhaft zu werden , die meist doch bald wieder l
fortgeworfen werden . Warum begnügt man sich nicht mit s

dem, was vom Wegrain zu erreichen ist ? Und auch dann
ist noch Vorsicht nötig , wenn nicht mit den Blumen man¬
cher Halm ausgerissen werden soll , der besttmmt war , eine
körnerschwere Aehre zu tragen . In einem solchen Ver¬
halten bekundet sich wahrscheinlich keine Freude an deis
Natur , sondern geradezu eine gewisse Roheit . Schon um
die Gefühle der Landbewohner zu schonen, sollte das nicht
geschehen. Was würde der Handwerker und der Kauf¬
mann in der Stadt sagen , wenn jemand in seine Werk¬
statt , in seinen Laden eindränge und dort alles durch¬
einanderwürfe und zerträte , was eine Hausfrau , der jemand
die mühsam gereinigte Wäsche von der Leine herunterrisse
und in den Staub und Schmutz träte . Niemand wivd
zögern , den einen wüsten Rohling zu nennen , der das
Spielzeug eines Kindes , an dem es sich eben noch jauch¬
zend ergötzte, absichtlich zertritt . Mit dem Zertreten der!
Wiesen und Aecker aber begehen wir eigentlich dasselbe.
Das Gedeihen seiner Saaten ist der Lohn, der dem Land¬
mann für seine schwere, von früh bis spät , in Hitze und
Kälte , in Wind und Wetter geleistete Arbeit winkt, die
Freude an dem Heranwachsen der Früchte seiner Felder
mutz ihm Konzert , Theater und alle möglichen sonstigen
Großstadtgenüffe ersetzen. Wir sehen ihn deshalb auch Sonn¬
tags hinauswandern in die Felder , die er Samstag abend
nach hartem Tagewerk verließ , um in Ruhe und Muße
sich an dem zu erfreuen , was seiner Hände Arbeit aus
dem Schoße der Mutter Erde heraussprießen ließ . Wie
muß ihm da zu Mute sein, wenn er sieht, daß am Sonn¬
tagmorgen ein Teil seines Saatfeldes von unachtsame^
Ausflügern zertreten wurde . Wir mahnen in der
gegenwärtigen schweren Zeit immer wieder , jedes lleinste
Stückchen Brot zu verwenden und in Ehren zu halten.
Mit jedem Getreidehalm treten wir auch ein stück Brot
in den Staub . In alter Zeit sagte man den Kindern,
wer ein Stück Brot im Schmutz umkomjmen lasse, dem
werde die Hand verdorren . Mit der Achtung und Ehr¬
furcht vor dem Brot lehre uns der Krieg auch die Ach¬
tung und Ehrfurcht vor dem Halm auf dem Felde!

— Personalien.  Amtsgertchtsassistent Richard
Hahn  in Frankfurt ist zum Gerichtssekretär in Dillen-
bürg  ernannt worden.

— Diakonen gesucht.  Die Anstalt Bethel bei
Bielefeld bittet uns um Aufnahme folgender Zeilen:
„Durch die Einberufung von fast 300 Diakonen sind in der
Pflege unserer männlichen Kranken sehr schmerzliche Lücken
entstanden , die wir trotz aller Bemühungen kaum ausfüllen
können . Wenn unsere Pflegebefohlenen nicht Not leiden
sollen , brauchen wir dringend weitere Helfer . Vielleicht
wissen die Freunde von Bethel , wenn sie nicht selber kom¬
men können , in ihrer Bekanntschaft junge Männer , die aus
irgend einem Grunde dem 'Vaterland nicht dienen können
und darum um so lieber , wenn auch nur für die Zeit des
des Krieges , eine Arbeit der Liebe übernehmen . Wir bitten
dringend , solche Leute , die Freiheit , Herz und Gaben für
den Dienst der Barmherzigkeit haben , auf die Lücken hier¬
in Bethel hinzuweisen und ihnen Mut zu machen, daß s«
sich bei uns melden ."

— Wetterbericht für Dienstag:  Trocken und
meist heiter , wärmer als heute.

pi 'evitis Nacbbarfdiaft.
Herborn,  30 . Mat . Die von der Stadt ausgeschriebene

Prämie  von einem Pfennig für jeden gefangenen Kohl¬
weißling  ist dem Stadtsäckel doch etwas zu kostspielig
geworden . Infolgedessen hat der Magistrat , dem Zuge der
Zeit in umgekehrter Richtung folgend , jetzt einen „Preis¬
abschlag" eintreten lassen ; er bezahlt für 100 Schmetterlinge
nur noch 20 Pfennige.

Niederdielfen,  29 . Mai . Auf der Neubaustrecke
Weidenau - Dillen bürg  verkehren nun täglich von
Weidenau bis Rüdersdorf die Materialzuge.  Sie brin¬
gen Schienen , Schwellen und vor allem Schotter , der aus der
Strecke von Los 1 abgeladen wird . Aus dem hiesigen Bahn¬
hose ist man mit der Aufstellung des Stellwerks be¬
schäftigt . Das Empfangsgebäude wird an die elektrische Licht¬
leitung angeschlossen . _

Während des Druckes eingegangen.
Großes Hauptquartier , 31. Mai . (Amtlich .)

westllcher llriegsschauplatz:
Gestern versuchten die Franzosen sowohl nördlich von

r r a s wie im P r i e st e r w a l d e mit starken Kräften un¬
sere FOvnt zu durchbrechen . Bei Arras hatte sich der
Gegner auf der Front Neuville — Raclincourt in den letzten
'Tagen durch Sappen herangearbeitet ; ein Angriff auf diese
Linie würde daher , nachdem alle Versuche, uns weiter nörd¬
lich aus unseren Stellungen zu drücken, mißlungen waren,
erwartet . Er erfolgte gestern Nachmittag nach stunden¬
langer Artillerievorbereitung und führte durch die Tapfer¬
keit rheinischer und bayrischer Regimenter zu einer

gänzliche » Niederlage des Gegners.
Seine Verluste  sind außergewöhnlich hoch . Im
Priesterwalde  gelang es den Franzosen , nur in einige
vorgeschobene schwach besetzte Gräben einzudringen . Im
übrigen ist auch hier der feindliche Angriff gescheitert.

Bei O ste nd  e schoß eine Küstenbatterie einen feindlichen
Flieger herunter.

Ter Eisenbahnviadukt von D a m m e r ki r ch ist gestern von
unserer Artillerie mit wenigen Schüssen wieder zerstört
worden , nachdem es den Franzosen nach monatelanger Ar¬
beit vor einigen Tagen gelungen war , ihn gebrauchsfertig'
zu machen.

Gestlicher«riegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.
Südöstlicher Urieg5schauplatz:
In den Kämpfen bei Przemhsl  schoben sich die deut¬

schen Truppen gestern näher an die Nord - und Nordost¬
front heran.

Oberste Heeresleitung.
vermischtes.

* Die herrliche Tat eines Häufleins.  Der
ungeheure Erfolg bei Aufrollung der russischen Front in
Galizien brachte auch die entlegeneren Stellungen des Geg¬
ners im südöstlichen Polen unweit der Gouvernementsstadt
Kielce ins Wanken . Sowie sich unserer obersten Leitung in
jener Gegend Anzeichen gegnerischer rückläufiger Bewegungen
bemerkbar machten , brachen unsere Linien gegen die rus-.
fischen Stellungen vor und blieben dem Feinde auf den
Fersen . Ein Batalllon des Landwehr -Regiments Nr . I.  näherte
sich gegen Abend einem größeren Dorfe , in dessen Nähe ein
vorgelagerter bewaldeter Hügel besonders vorsichtiges Voran¬
gehen erheischte, wollte man nicht bei der schon hereinge¬
brochenen Dunkelheit unliebsamen Ueberraschungen ausgesetzt
sein, denn man wußte aus Erfahrung , mit welchem Geschick
die Rüsten rückwärtige Ausnahmestellungen schufen, um diese
dann mit ungemeiner Zähigkeit immer wieder von neuem
zu verteidigen . Das Dorf wutde bald erreicht und hierbei
einige schwache Nachhutposten des Feindes vertrieben . Ein



Verbleiben in demselben während der Nacht erschien ge führ,
ktch, bevor man nicht den benachbarten Berg abgestreift hatte;
die vorgetriebenen Streiswachen waren von der Waldlifiere her
beschossen worden . Eine nunmehr vorgehende Kompagnie ge¬
langte zwar bis auf den Kamm der Höhe , erhielt aber hier
,in überraschendes Schnellfeuer . Mt Gewehr im Arm lag
das Bataillon in Deckung , die vorgczogene Kompagnie zog
sich wieder heran , und nun faßten zwei Offiziere den Be¬
schluß , mit einem Zuge sich an -den Feind unter dem Schutze
der Dunkelheit heranzuschleichen , um mit List oder Gewalt
dessen Stärke zu erkunden oder aber ihn zu vertreiben . Der
Hügel wurde umgangen , ein feindlicher vorgeschobener Posten
ohne Schuß überrumpelt und dem Feinde in den Rücken
marschiert . Darauf los , es koste, was es wolle ! Als Siche¬
rung und zur Verbindung war eine kleine Abteilung zurück¬
gelassen worden , mit 30 bis 40 Mann mußte das Wage¬
stück ausgeführt werden . Lautlos kroch die verwegene Schar
den Berg hinan ; dort erschienen einige Posten , die ihr sorg¬
los den Rücken kehrten . Die völlige Ueberraschung gelang
wie ein Wunder . Auf ! — Marsch ! Marsch ! Hurra ! Ein
kurzes Schnellfeuer und man erreichte die feindliche Stel¬
lung . Freilich gebrüllt wurde , daß man meinen konnte , ein
Bataillon brause heran , zumal der Schall im Walde im
Verein mit der Dunkelheit jedwede annähernde Schätzung
unmöglich machte . Einzelne Schüsse blitzten dem kühnen An¬
greifer entgegen , dann unheimliche Ruhe , plötzlich ein schar¬
fes Kommando , dem ein sonderbares Klirren folgte , wie wenn
Waffen auf einen Haufen geworfen würden . Dann stürzen
in Trupps die Russen mit emporgehobenen Händen aus ihrer
Stellung , um sich zu ergeben . Ihre Gewehre hatten sie
zusammengelegt , das war jenes Klirren gewesen . Als aber
Schar auf Schar entquoll und sich hcrausstellte , daß man
ein ganzes Bataillon von 700 Mann mit Kommandeur und
sechs Offizieren tatsächlich gefangen hatte , da wurde dem
Führer der verwegenen handvoll Landwehrleute bange , wie er
die Kerle so schnell wie möglich in Sicherheit brächte , che
sie seine Schwäche errieten . Beinahe wäre die Sache noch
schief abgelaufen , denn der feindliche Kommandeur hatte die
Lage bald erkannt und seinen Leuten etwas zugerufen . Zum
Glück stand aber gerade ein stämmiger Landwehrunteroffizier,
der Russisch verstand , in der Nähe ; augenblicklich schlug dieser
den russischen Stabsoffizier nieder und dann trieb man eilig
die Gefangenen dem Dorf entgegen . Aber nun erhielt die än-
rückende Gesellschaft ein barbarisches Feuer des vor dem
Dorfe zurückgebliebenen eigenen Bataillons . Alles Rufen,
Winken , Brüllen war vergeblich , man mußte halten , und erst
vorgcsandtc Patrouillen vermochten eine Verständigung zu
erzielen . Endlich 'trafen die Gefangenen beim Dorf ein und
konnten vom Bataillon übernommen werden ; man hatte natür¬
lich Gewehre und Munition der Russen zurückgelassen , die
Mitnahme wäre geradezu unmöglich gewesen . Einen Tag
darauf belobte der Divisionär den kühnen Führer und ließ
durchblicken , daß diese Tat mit einer höhern Auszeichnung
belohnt werden wütde . Der Generalstabschef machte Notizen,
da erfuhr er , daß der in Frage kommende junge Offizier schon
vor Monaten das Kreuz erster Klasse erhalten hatte!

* Fleischergeselle und Bataillonsadjutant.
Eine in ihrem Anfang fast an Derfflinger erinnernde mili¬
tärische Laufbahn hat der frühere Fleischergesclle Karl Paschke
aus Charlottenburg begonnen . Nach seiner Lehrzeit erhielt er
auf Grund des Künstlerparagraphen das Zeugnis für den
Einjährigen -Dienst und trat beim Garde -Schützen -Bataillon
in Groß -Lichterfelde ein . Nur ganz wenige seines Jahrganges
erhielten die Offiziersqualifikation , und er war dabei . Bald
nach seiner ersten achtivöchigen Uebung in Prenzlau brach
der Krieg aus und Paschke zog mit ins Feld . Hier wurde er
sehr bald Offizierstellvertreter und vor kurzem erhielt er die
Beförderung zum Leutnant und Bataillonsadjutanten . Auch
das Eiserne Kreuz schmückt seit wenigen Tagen seine Brust

Dom B ote.
Während wir das Brot  bisher stets als etwas uns

selbstverständlich Zustehendes Hinnahmen und wohl kaum je
daran gedacht haben , daß es uns einmal fehlen könnte , lehrt .
uns die jetzige Zeit , dieses besser zu würdigen . Beabsichtigt
doch England nichts Geringeres , als uns durch Ausnutzung
seiner Herrschaft zur Sec von den überseeischen Kornkammern
abzusperren und uns dadurch das Brot zu entziehen . Es hofft
das um so sicherer fertig zu bringen , als uns Rußland in¬
folge des Kriegszustandes ebenfalls sein überflüssiges Korn
vorcnthält . Wenn trotzdem der Plan Englands erfolglos bleibt,
so ist das nicht seine Schuld , sondern nur dem Umstände ' zu
danken , daß unsere Landwirtschaft glücklicherweise in der Lage
ist , das erforderliche Brotkorn , namentlich soweit Roggen in
Frage kommt , in genügender Menge zu liefern . Sollte der
Weizen , bezüglich dessen wir zu einem Teile tatsächlich auf
da § Ausland angewiesen sind , aber auch wirklich nicht bis zur
nächsten Ernte ganz ausreichen , so ist genügend Vorsorge ge¬
troffen , dieses unwirksam zu gestalten . Stehen uns boch in
den übrigen Getreidearten , und vor allem in den gewaltigen
Kartoffelvorräten der letzten Ernte , Ersatzstoffe genug zur
Verfügung.

In nicht minderem Maße als in der Gegenwart galt auch
in der Vorzeit das Brot als . eines der wichtigsten Nahrungs¬
mittel . Das geht schon daraus hervor , daß viele ältere
Schriften über das Brot und seine Zubereitung berichten . So
wird es bereits in den ersten Büchern der Bibel , in den baby¬
lonischen Keilschriften , von den ältesten griechischen und römi¬
schen Geschichtsschreibern und Schriftstellern erwähnt . Abra¬
ham aß das Brot noch ungesäuert ; die Israeliten lernten das
Säuern jedenfalls erst von den Aeghptern . Von diesen oder
von den Juden wurden auch die Phönizier in die Kunst des
Brotbackens eingeweiht und brachten diese dann auf ihren
Handelszügen zu den Griechen , die sie im südlichen Europa
weiter verbreiteten . Erst später lernten auch die nordischen
Völker die Brotbereitung kennen . Daß aber auch hier diese
Kenntnis bereits auf ein ansehnliches Alter zurückblicken kann,
geht daraus hervor , daß die altgcrmanische Edda ihrer schon
gedenkt.

Das Material zum Brotbacken war je nach der Zeit und
den Gegenden verschieden . Vornehmlich kamen Weizen , Gerste
und Hirse , stellenweise auch Roggen und Hafer , zur Verwen¬
dung . Die Körner wurden ursprünglich mittels Steinen zer¬
klopft , später auf Hand -, Tier - oder Wassermühlen gemahlen
und das dabei erhaltene Mehl mit Wasser oder Milch ver¬
rührt . Auch wurden Käse , Wein , Mohn und sonstige Ge - !
würze beigegeben . 'Das Backen erfolgte zwischen erhitzten Stei - ;
nen oder unter der heißen Asche einer Feuergrube , später in
besonderen Oefen . Diese wurden durch starkes Feuer erhitzt
und , nachdem die Kohlenreste und die Asche ausgefegt waren , die
aus dem Teige geformten Brote eingebracht . Nach einer
bestimmten Zeit , die sich nach der Ofenhitze richtete , war
das Brot fertig . Mußten früher alle zur Brotbereitung er¬
forderlichen Arbeiten von Hand ausgeführt werden , so voll¬
zieht sich heute alles maschinell . Beim Mähen und Dreschen
des Getreides , beim Reinigen und Mahlen des Korns , beim

Mengen des Mehles , beim Durcharbeitcn des Teiges , beim
Formen der Brote , beim Einschieben in den Ofen und beim
Ausziehen der fertigen Brote ist Handarbeit kaum noch er¬
forderlich . Selbst das Anlegen uiw Unterhalten des Feuers
in dem Backöfen ist vielfach weggefallen , da die neueren Oefen
mittels Gas , Dampf oder Elektrizität geheizt werden.

Das Brot der Vorzeit hatte mit unserem heufigen in
mancher Beziehung wenig Aehnlichkeit . So ivar seine Ge¬
stalt scheibenförmig , was schon durch die Art des Backens be¬
dingt wurde . Daß diese Form die allgemein übliche war , ist
den alten Uebcrlieferungen und Funden zu entnehmen . So
fand man in den Schutthaufen der ältesten Pfahlbauten in
der Schweiz Bruchstücke von scheibenartigen Broten . Ganze
Brote solcher Form wurden in den altägyptischen Grab¬
kammern gefunden . Die Ausgrabungen der Ruinen von Pom¬
peji , das bei einem im Jahre 70 unserer Zeitrechnung erfolg¬
ten Ausbruche des benachbarten Vesuvs durch Asche und
Schlamm verschüttet wurde , förderten ganze mit Broten ge¬
füllte Backöfen zutage . Auch "hier herrschte die flache Kuchen¬
form vor . Die gleiche Gestalt muß nach Homer das altgrie¬
chische Brot gehabt haben . Wurde dieses doch zuerst als
Teller bezw . als Unterlage für andere Speisen benutzt und,
nachdem es diesen Zweck erfüllt hatte , selbst mitverzehrt , ein
Verfahren , das auch heute in ländlichen Gegenden noch geübt
wird , mit dem einzigen Unterschiede , daß hier nicht ganze
Brote , sondern Brotschnitten als Teller dienen . Die jetzt
übliche Walzen - oder säulenartige Brotform mit abgernnde-

l  ten Ecken hat sich erst im Laufe der Zeit entwickelt . Alletdings
- hat sich auch die flache , scheiben - oder kuchenartige Brotform
> stellenweise noch bis in unsere Zeit gehalten . So kann man
ä diese bei einigen Völkern in Asien , Aegypten und selbst im
ji südlichen Italien noch finden . Ebenso hat das von den Juden
l in der Osterzeit gegessene ungesäuerte Brot , die sogen . Matze « ,
l noch die alte Scheibenform.

Das von unserer Regierung jetzt vorgeschriebene Kriegs¬
brot , das behufs Streckung der vorhandenen Getreidevorräte
aus mit Kartoffelmehl bezw . mit Kartoffeln gemischtem Ge¬
treidemehle hergestellt wird , hat in fast allen Zeiten seine
Vorgänger gehabt . So wird berichtet , daß bereits vor Jahr¬
tausenden nach schlechten Ernten dem Brotmehle minderwertige
Materialien beigemengt wurden . Derartige Nachrichten liegen
sowohl aus den ältesten Pharaonischen Zeiten wie auch aus
der jüdischen , römischen und griechischen Geschichte vor , eben¬
so aus dem Mittelalter , aus der Zeit des 30 jährigen Krieges
und aus den Mtzcrntejahren des 17 ., 18. und 19 . Jahrhunderts.
Ms Zusätze kamen dabei gemahlene Linsen , Erbsen , Bohnen,
zerriebene oder zerquetschte Rüben , Möhren und Baum¬
früchte , auch Wohl zerkleinerte Baumrinde , Häcksel, Moose,
Unkrautsamen , sogar Lehm und sonstige erdige Bestandteile
zur Verwendung . Hieraus ist zu efiehen , daß wir alle Ur¬
sache haben , mit unserem mit Kartoffelbestandteilen versetztem
Kriegsbrote zufrieden 'zu sein , zumal dieses , im Gegensätze zu
ähnlichen Gebäcken früherer Zeiten , bei guter Zubereitung
keinesfalls minderwertiger oder weniger wohlschmeckend ist
als gewöhnliches Brot . .

Cetzte nacDricDtem
Graz , 31 . Mai . (T .U.) Der militärische Mitarbeiter

der Grazer Tagespost meldet : Ueberall dort , wo die Italiener
an der Grenze mit Infanterie losgingen , wurden sie mit
schweren Verlusten zurückgeworfen . Im Küstenlande ist ein
in breiter Front  durchgeführter Vorstoß  gegen un¬
sere Vorstellungen an der Jsonzo -Linie und zwischen Görz
und Monfalcone glatt abgeschlagen  worden.

Budapest , 31 . Mai . (T .U.) Esti Ujsag meldet : Der
schweizerische Konsul  in Anoona , Gottfried Lach¬
mann , ist in Bern angelangt . Er machte seiner Regierung
Meldung davon , daß er gezwungen gewesen sei , Ancona
zu verlassen , weil er von dem Pöbel wegen seines deutschen

Namens verfolgt wurde . Nacht für Nacht würden Schüsse
gegen seine Wohnung abgegeben und Steine dagegen ge¬
schleudert , sodaß er es nicht wagte , sich des Tages aus der
Straße blicken zu lassen , weil er stets in Lebensgefahr
schwebte . Die Bundesregierung hat in dieser Angelegen-

, heit ein energische Beschwerde bei der italienischen Regie-
, rung eingelegt.

Berlin , 31. Mai. Laut „Kreuzzeitung" meldet der vati¬
kanische Korrespondent der Wiener „ Reichspost ". Sonni-
nos Privatsekretär  habe bereits am 4. Febr.
einem angesehenen amerikanischen Würdenträger erklärt , daß
der Krieg gegen Oesterreich - Ungarn beschlos¬
sene Sache  sei und im Mai beginnen würde , wenn die
Rüstungen beendet sein sollten.

1 Berlin , 31. Mai. In Mailand ist die große'Wäsche¬
fabrik eines Oesterreichers , der 600 Arbeiter beschäftigt , laut
Berl . Lokalanz , bis auf die Grundmauern ntedergebrannt.

Berlin , 31. Mai. Aus dem Kriegspressequartier erfährt
laut Tägl . Rdsch . die Wiener „Reichspost ", die Armeen der
Verbündeten hätten sich bis auf 6 Kilometer  der Mitte
von Przcmysl  genähert.

Berlin , 31. Mai. Nach dem Berl. Tgbl. meldet Daily
Chronicle aus Petersburg , daß große russische Truppen-
konzentrationen  in den russischen Ostseeprovinzen

' stattfinden.

Verantwortlicher Schriftleiterr Karl Süttler.

nach Ly em Kuppel
wr den azSgekZhrt von

Albert Schneider,
_ Hirzenhain , D -llkrri».

Mehrere tüchtigeWeiter. Heizeru.Schlosser
für möglichst sofort gesucht. (1264

Kraftwerk Westerwald , Höhn Wrstewald).

Husten, 801
-starr ?, Oerschleim«»g Harri»
Bonbon, Pak. 30 A,  auch
Feochelhosig, Fl . 30«.50 A bat

sich tausendfach bewährt.
Allein  echt: AmtsAvotheke

Frische Gurken
empfiehlt H . Bescherter,
1266_ Haiger.

Lehrling,
Sohn braver Eltern, mit
guter Schulbildung baldigst
in die Lrbre gesnchr.
Louis Dörr , Marienberg,
1258/ (Westerwald),

Manufaktur «. Konfektwu-

Offeriere: 1195
Steinkohlen

Nuß II und in,
Schmiedekohlerr,

Brikets rr. Coks.
Prompte u- reelle Bedienung-

ßrnst Wicodemus,
vormals Wilh Schneider.

_ Haiger. _
Eine größere (1128

Wohnung
mit Zentralheizung u. allem
Zubehör zum 1. Juli zu ver¬
miete«. Näheres

Hollerstrastr 1. 3. Stock.

§WWkll-Nerfichkrmgs-Kkß
!« Mllknburz.

General NrrsnrurrrlnUg
Dienstag , dm 8. Juni ds . Js ., aöends 9

im Lokale der Oranienbrauerei zu Dillenburg
TageS -Ordnung

1. Jahresbericht und RechnnugSablage pro 1914
2. Neuwahl des Vorstandes.
3. F-tzfeyung der BersicbervnqSbefträgck' pro 1915
4.  Verteilung de? UeberfchuffeS.
5. Verschiedene Angelegenheiten.

Zn recht zahlreichem Besuche ladet ein

Dillenburg . den 31. Mai 1915. der Vorsta «j>.

Zum Ban eines Fördermoschinenhauses auf uni»?'
Grube Köutgszag (NicoiaaSstollen) sollen öffmtltch'T?
geben werden: ™

Los 1 : Grd - und Maurerarbeiten,
„ 2 : Zimmerarbeiten,
„ 3 : Dachdeckerarbeite»,
„ 4 : Klempuerarbeite «,
„ 5 : Schmiede - und Gtseuarbeiteu,
,, 6 : Tischler- und Glaserarbeiten,
„ 7 : Anstreicherarbeiten.

Die Berdingunssunterlage», Arigebotsoordrnckr
Zeichnungen können in noserm Geschäftszimmer, Wlhk!»
Maße 22 etvgefehen oder gegen Erstattung der Setbstkost»
bezogen werden.

Angebote sind unter Benutzung der vorgeschriebe»«,
Vordrucke mit entsprechender Aufschrift versehen, verschloss»
und kostenfreib's za dem auf den 21. Juni d I », „J?
11 Uhr festgesetzten EröffaunzStermtueu«S einzuretchen. .

Dillenbnrg » den 25. Mai 19t5.
Königliche Berginspektiou . 1

M -UmwlM.
Donnerstag , den 17 , Juni ds . Js .. nachmittag

4 Uhr kommt auf dem Gemeindehaus die hiesige Gemeint
jagd mit einer Gefamrfläche von ca 2Ü0I Morgen
27 Jalt ab auf einen wettereu Zeitraum von 9 Jahren im»
öffentlichen AaSgebot-

Tve tu Aussicht genommenen Pachtbedingungeu lieg«,
zwei Wochen und zwar vom 1. bis 14. Juni tm Gemeind,.
hauS öffentlich auS.

Oberscheld, den 28. Mai 1915.
Der Jlagdvorsteher : Heuser,  Bürgermeister.
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Verlag des Bibliographischen Instituts t * Leipzig u . Wien

Atlas zum Kriegsschauplatz 1914 /15 . 18fto”— . - - / Matter mit
26 Haupt - und 18 Nebenkarten aus Meyers Kottversatt . as -Lexikon . 3rt Um¬
schlag zusammengeheftet. 1 Mark 50 Pfennig

Der Ausbruch des Weltkrieges 191415
Aktenstücken . In Umschlag . 20 Pfennig

Kriegsgedichte 1914 . ^ “ ‘ non
Duden , Rechtschreibung d. deutschen Sprache

und der Fremdwörter . Aach den für Deuiŝ land , Österreich und
die Schweiz gülügen amtlichen Regeln . Rennte , neubearbeitete und ver¬
mehrte Auflage . 2n Leinen gebunden . 2 Mark 50 Pfennig

Meyers Geographischer Hanvatlas.
Nebenkarten nebst 5 Textbetlagen und Namenregtster . Vierte Auflage.
2n Leinen gebunden . . gjiarf

Meyers Handlexikon des allgem. Wissens.
Sech st- Auflage.  Annähernd 100 000 Artikel und Verweisungen auf IM
Seiten Text mit 1220 Abbildungenauf 80 Illustratianrlaseln (davon 7 Farben-
brutftafeln), S2 Haupt- und 40 Nebenkarten, 35 felbstLndtgen Textbeilagm
und 30 stattsttschen llberstchten. 2 Bünde In tzalbleder gebunden 22 «Darf
oder tn 1 Halblederbandgebunden . 20 Kurf

gen, so b
§2. Vo

a) %
festgesetzt
der nach)
mehrerer
nähme d
Klasse 1

und oi
Klasse 2

sortiert
Klasse 3:

ausgen
baumw
schließt

Klasse 4:
ohne :

b) 91
tag ab
«nsgeführ
«der säm
in I 5

Diese Bücher stad zu beziehen durchd.e Buchhandlung von
M . Weidenbach, C. Srrl's Nachf., Melrbnrß.
Dreher n. 1 Drehermeister

auf sofort gesucht Löhl & Siedet , Oberdresselndorf

Nachruf.
Unser liebes Mitglied, der Gefr. der Reserve

Gotthilf Klein,
Inhaber der Hess. Tapferkeits -Medaille,

starb den Hrldeutod für uns und unser Vaterland.
Ehre seinem Andeaken!

Rirdrrscheld , de» 30. Mai 1915.

Der Worstand des Turn-Bereins.

Nach GotteS uverforfchllchem Ratichckuß evt>
schlief saust uach langem schweren L« de» am
29 Mai mein ivnigftqettebterMann, der treu«
sorgende Vater seiner Kinder, der

Gensdarmerie-Wachtmeister
Gustav Zielonka

im Alter von 3t Jahre».
Johanne- 13, B - 7. In tiefer Trauer:

Frau Auua Zirlooka Witm
nebst Kinder.

Haiger. 81. Mai I9l5.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag«m

2 7« Uhr in Haiger statt.
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